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Anlage 3 zur Vorlage 718/2005  
Variantenuntersuchung zur Einbahnregelung 

 
Bestandssituation 
Im Bestand kann die Ortsfahrbahn in Richtung und Gegenrichtung durch den Kfz-Verkehr be-
fahren werden. Die Verkehrsbelastung der Ortsfahrbahn ist geprägt durch eine dominante Fahr-
beziehung. Der überwiegende Teil des Kfz-Verkehrs fährt an der südlich gelegenen Einmün-
dung Albersloher Weg/Paul-Engelhard-Weg in die Ortsfahrbahn ein und verlässt diese über die 
nördliche Anbindung zum Albersloher Weg unmittelbar vor dem Gremmendorfer Weg. In der 
zugelassenen Gegenrichtung wird die Ortsfahrbahn nur sehr schwach durch den Kfz-Verkehr 

genutzt.  
 
Laut Verkehrszählungen fuhren nur ca. 32 % 
des Zielverkehrs der Ortsfahrbahn  über die 
rückläufige Anbindung Josef-Suwelack-Weg zur 
Ortsfahrbahn. Im abfließenden Verkehr nutzen 
nur ca. 15 % des Gesamtverkehrs der Ortsfahr-
bahn den Josef-SuweIack Weg.  
Die stärkere Belastung des Josef-Suwelack-
Weges im Zufluss lässt sich damit erklären, 
dass zum Teil Verkehrsteilnehmer vom Grem-
mendorfer Weg die Fahrt über den Albersloher 
Weg und die südliche Zufahrt am Paul-
Engelhard-Weg meiden und via Gustav-Tweer-
Weg und Josef-Suwelack-Weg das Nahversor-
gungszentrum an der Ortsfahrbahn ansteuern.  
 
Als Ursächlich für die mit 15 % schwache Be-
lastung des Josef-Suwelack-Weg im Abfluss  ist 
vermutlich die gute Qualität der nördlichen Aus-
fahrt zum Albersloher Weg anzusehen.  

 
Die über den Josef-Suwelack-Weg abfließende Fahrzeuge dürften im wesentlichen Anwohner 
der angrenzenden Wohnbereiche Josef-Suwelack-Weg und Gustav-Tweer-Weg sein.   
 
Im Bereich der Ortsfahrbahn stehen momentan insgesamt 125 Stellplätze zur Verfügung. Durch 
die Parksituation in Senkrechtparkbuchten und durch Parken am östlichen Fahrbahnrand ver-
bleibt außerhalb der Grundstückszufahrten noch eine ca. 4,70 m breite Fahrgasse mit Begeg-
nungsverkehr. Die ca. 4,70 m breite Fahrgasse im Zweirichtungsverkehr in Verbindung mit häu-
figen Ein- und Ausparkvorgänge ist nicht unproblematisch und erfordert eine große Rücksicht-
nahme der Verkehrsteilnehmer. 
 
Im Rahmen der konzeptionellen Überlegung zur Verkehrsabwicklung in der Ortsfahrbahn wur-
den folgende Varianten betrachtet: 
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Variante A:  Einbahnregelung von Süden nach Norden auf der gesamten Länge der Ortsfah-

bahn, ohne eine neue Ausfahrt gegenüber der York-Kaserne 
 
Bei diesem Lösungsansatz wird die Ortsfahrbahn optimal genutzt. Aufgrund des fehlenden Kfz-

Gegenverkehrs wird die Verkehrsabwicklung 
deutlich vereinfacht. Für den gegenläufigen Rad-
verkehr stehen dann auch ausreichend Bewe-
gungsflächen zur Verfügung.  
Die Erreichbarkeit der insgesamt 56 Stellplätze 
der Ortsfahrbahn zwischen Paul-Engelhard-Weg 
und Josef-Suwelack-Weg ist bei diesem Lö-
sungsansatz nur noch über die südliche Zufahrt 
Albersloher Weg/Paul-Engelhardt-Weg gegeben. 
Laut der Verkehrserhebung aus dem Jahr 2003 
sind davon 14 Pkw aus Richtung Norden in der 
Spitzenstunde betroffen, die dann voraussicht-
lich den Gustav-Tweer-Weg und Paul-
Engelhardt-Weg zusätzlich belasten werden.  
Im Abfluss ist der in südlicher Fahrtrichtung ori-
entierte Verkehr der Ortsfahrbahn betroffen (ca. 
40 Kfz in der nachmittäglichen Hauptverkehrs-
zeit).  
 
Sofern eine Ausfahrt zum Albersloher Weg mit 
einem Wendemanöver an einem der nördlich 

gelegenen Knotenpunkte mit Linksabbiegespur (z.B. Erbdrostenweg) vernachlässigt wird, kann 
der Verkehr die Ortsfahrbahn dann nur auf folgenden Fahrtrouten verlassen:  
 

• aus dem südlichen Teil der Ortsfahrbahn über Josef-Suwelack-Weg/Gustav-Tweer-Weg und  
 Paul-Engelhardt-Weg zum Albersloher Weg in Richtung Süden 

• aus dem nördlichen Teil der Ortsfahrbahn über Gremmendorfer Weg/Gustav-Tweer-Weg 
 Paul-Engelhardt-Weg zum Albersloher Weg in Richtung Süden 
 
Diese Fahrtrouten belasten dann das rückwärtige Wohngebiet mit zusätzlichem Einkaufs- und 
Zulieferverkehr. Dieser Lösungsansatz wird nach einer Prognose Mehrverkehr in der Größen-
ordnung von ca. 55 Kfz/h im Wohngebiet erzeugen. Hier ist insbesondere der Gustav-Tweer-
Weg betroffen, der nach seiner Umgestaltung mit wechselseitigem Parken und sehr schmaler 
Fahrgasse sowie in seiner Funktion als Tempo 30 Zone nicht geeignet ist, in nennenswertem 
Umfang gebietsfremden Verkehr aufzunehmen und sicher abzuwickeln. 
  
Aufgrund der nachteiligen Veränderung der Erreichba rkeit der Stellplätze im südlichen 
Teil der Ortsfahrbahn und den zu erwartenden Auswir kungen auf den Straßen des 
Wohnquartiers wird eine durchgängige Einbahnregelun g (ohne zusätzliche Ausfahrt der 
Ortsfahrbahn gegenüber der York-Kaserne) von  der V erwaltung nicht empfohlen.  
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Variante B:  Zweirichtungsverkehr auf dem überwiegenden Teil der Ortsfahrbahn wie im Be-

stand,  die Ausfahrt zum Paul-Engelhard-Weg/Albersloher Weg (vgl. Punkt 1) in 
Höhe der Haus-Nr.477 (Schlecker-Markt) wird untersagt, aber mit neuer Ausfahrt 
gegenüber der York-Kaserne 

 
Bei diesem Lösungsansatz wird die Qualität und Funktionalität der verkehrlichen Erschließung 
des Nahversorgungszentrums fast wie heute beibehalten. Infolge der fehlenden Ausfahrtmög-

lichkeit aus der Ortsfahrbahn Fahrtrichtung Paul-
Engelhard-Weg wird die Ortsfahrbahn zwischen 
der neu geplanten Ausfahrt gegenüber der York-
Kaserne und dem unterstellten Durchfahrtsver-
bot in südlicher Fahrtrichtung vor dem Paul-
Engelhard-Weg (in Höhe Haus-Nr. 477) prak-
tisch zur Sackgasse. Bei den beengten Verhält-
nissen (4,70 m breite Fahrgasse) und einer Aus-
fahrtmöglichkeit nur in Fahrtrichtung Norden sind 
deutlich häufiger Begegnungen im Kfz-Verkehr 
und wendende Fahrzeuge in diesem Abschnitt 
der Ortsfahrbahn zu erwarten. Negative Auswir-
kungen für die Verkehrssicherheit auf diesem 
Teilstück sind zu erwarten.  
Da bei dieser Variante fast alle Fahrbeziehungen 
wie heute möglich bleiben, sind Verkehrsverla-
gerungen und damit Mehrverkehre auf den Stra-
ßen des Wohnquartiers östlich des Nahversor-
gungszentrums nicht oder nur im sehr geringen 
Umfang zu erwarten. 
Probleme können allerdings zeitweise im Be-
reich der geplanten neuen Ausfahrt gegenüber 

der York-Kaserne auftreten, wenn bei einer ca. 4,70 m breiten Fahrgasse während der Rotzeit 
Kraftfahrzeuge vor der Lichtsignalanlage warten und gleichzeitig Kraftfahrzeuge die Ortsfahr-
bahn zum Teil mit Begegnungsverkehr befahren wollen. Bei dieser Konstellation kann der Ver-
kehr auf der Ortsfahrbahn kurzzeitig zum erliegen kommen. Zusätzlich ist davon auszugehen, 
dass die Senkrechtparkbuchten im Nahbereich der Ausfahrt zeitweilig nicht nutzbar sind und für 
die Kundschaft des Nahversorgungszentrums unattraktiv werden.  
 
Diese Erschließungsvariante wird wegen der geschild erten Probleme von der Verwaltung 
nicht empfohlen .  

 
 
 
 
 
 



 4 

Variante C:  Einbahnregelung vom Paul-Engelhard-Weg  bis zur neuen Ausfahrt gegenüber der 

York-Kaserne (südlicher Teil), im nördlichen Teil Zweirichtungsverkehr wie im Be-
stand und einer neuen Ausfahrt gegenüber der York-Kaserne 

 
Bei diesem Lösungsansatz wird die begrenzte Fahrfläche in der Ortsfahrbahn zumindest im 
südlichen Teil der Ortsfahrbahn optimal genutzt. Aufgrund des hier vermiedenen Kfz-

Gegenverkehrs wird die Verkehrsabwicklung 
deutlich vereinfacht. Für den gegenläufigen Rad-
verkehr werden ausreichend Bewegungsflächen 
zur Verfügung stehen. Für den Ausbau der neu-
en Ausfahrt gegenüber der York-Kaserne müs-
sen 6 Stellplätze eingezogen werden. Die insge-
samt 39 Stellplätze zwischen Paul-Engelhardt-
Weg der neuen Ausfahrt sind bei diesem Lö-
sungsansatz nur noch vom Paul-Engelhardt-
Weg aus erreichbar. Nach der Verkehrserhe-
bung aus dem Jahre 2003 sind davon 14 Pkw 
aus Richtung Norden betroffen, die in diesem 
Umfang voraussichtlich den Gustav-Tweer-Weg 
und Paul-Engelhardt-Weg zusätzlich belasten 
werden. Die Fahrtmöglichkeiten für nach Süden 
orientierten Kunden der Ortsfahrbahn (ca. 40 Kfz 
in der nachmittäglichen Hauptverkehrszeit) wür-
de nicht eingeschränkt. Die Einfahrt in das über-
geordnete Straßennetz erfolgt lediglich an ande-
rer Stelle als heute bei gleich bleibend guter 
Qualität. 

 
Diese Variante wird vermutlich nur geringfügig Mehrverkehr –voraussichtlich ca. 14 Kfz/h- auf 
dem südlichen Teilstück des Gustav-Tweer-Weg erzeugen, der hier auch in den nach der Um-
gestaltung beengten Verhältnissen wegen der geringen Anzahl sicher abgewickelt werden 
kann.  
 
Dieses Erschließungskonzept wird wegen der geschild erten Vorteile von der Verwaltung 
zur Umsetzung empfohlen.   
Zu einem späteren Zeitpunkt erlaubt diese Variante auch den nördlichen Teil der Orts-
fahrbahn mit einer Einbahnregelung für den Kfz-Verk ehr zu versehen, wenn sich die ein-
geführte Einbahnregelung im südlichen Abschnitt bew ährt hat und ausgeweitet werden 
soll. 
 


